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Reichs-Erb-Marſchalliſche

Reproteſtation,
Gegen-Keſervation

Documento factæ inſinuationis, repoſitionis ad
Acta Imperii.

de datis 20. Maji 1729., 4. Aprilis 1730.

0 Achdeme Einem hochpreyßlichen Reichs-Furſten-Rath
 auf gegenwartig noch furdaurendem allgemeinen Reichs—
J Tag zu Regenſpurg den 6. dieſes fortlauffenden Mo
v naths gefallen, in Anſehung deß von des Heil. Rom.K JReichs-Erb-Marſchall-Amt in offentlichen Druck gege—
 benen Grundlichen Beweiſes, die dieſem Rahmens Jh—

des hohen Reichs-Ertz-Marſchall-Amts, und alſo jure
ſubfeudi Imperii auf Reichs-Wahl und Cronunas. Ta

gen uber derer Reichs-Standen, und deren Geſandtſchafften Bediente,
und Domeſtiquen in civilibus, criminalibus competirende Jurisdiction
betreffend, eine fernerweite Declaration, und Reſervation in perpetuam
rei memoriam ad. Protocollum zu geben, und am Ende deren das hoch
lobliche Chur-Mayntziſche Reichs-Directorium zu erſuchen, ſothane
Declaration, und Reſervation nebſt der ehevorigen ad acta Imperii zu
legen, und daruber ein Documentum factæ inſinuationis zu extradiren,
ſo kan erſtgedachtes Reichs-ErbMarſchall-Amt, in Betracht deſſen gegen
Jhro Rom. Kayſerl. Mafeſtat, und das Heil. Rom. Reich, dann Jhro Ko—
nigl. Majeſtat in Pohlen, und Churfurſtl. Durchleucht zu Sachſen, als
des Heil. Rom. Reichs-Ertz--Marſchallen tragender theuren Lehen-Pflich
ten Sich keines wegs entvrechen, bey dieſem Vorgang Sich, und Seine
anvertraute Jura reproteſtando, reſeruando geztemend zu verwahren,
hoffet auch dießfalls um ſo weniger verdacht, oder verubelt zu werden, als
der Rom. Kayſerl. Majeſtat, und dem Heil. Rom. Reich daſſelbe ſamt deſ—
ſen anhangigen Befugnuſſen, gleich denen ubrigen Reichs Erb-Aemtern,
von Altershero, und bey allen Gelegenheiten, wie zum Theil nebſt der
guldenen Bull, zerſchiedene Kayſerl. prævia ſufficiemi cauſæ cognitione
ertheilte Decreta, und von. denen Zeiten Ferdinandi II. an die ſammtliche
Wahl. Capitulationes bezeugen, in ReichsVerfaſſungsund Conſtitutions—
maſiger Achtung verblieben, mithin in eben dieſer, und vorgeſetzter Con-
ſideration an ſich nichts erwinden laſſen kan, oder darf, was zu Seiner,
als eines Reichs Offcii gerechtſamen Aufrecht Erhaltung, oder Verwah
rung gehoret.
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Vorlauffig deſſen iſt zwar Anno 1724. eine kurtze Relation, und Ur—
thel, die von Reichs-Erb-Marſchall-Amts wegen ob Commilſſum in-
fanticidium zu Pappenheim juſtificirte Eva Ellingerin belangend, pu-
blicirt worden, es hat aber ſolches lmpreſſum, als der Augenſchein giebt,
nicht die Abſicht, oder Rothdurfft gehabt, die vorhin radicirte Reichs
Erb-Marſchalliſche Jurisdiction, auſſer, in ſo ferne dieſer mit der Eva Ellin
gerin peinlicher Execution exercirte Actus in via juris pro poſſeſſorio an—
zuſehen iſt, weiters zu vertheydigen, und demnach das Reichs-Erb- Mar
ſchall-Amt kurtz gedachte Vertheidigung dieſer ſeiner Gerichtbarkeit, als ge—
gen die letztere in dem vortrefflichen Reichs Furſten Rath den 1. Junii 1725.
gelegenheitlich des Ellingeriſchen Caſus eine Proteſtation ad Protocollum
geauſſert worden, um ſo mehrers noch eine Zeitlang ohnbedencklich ausſe—
nen konnen, nach deme an daſſelbe von mentionirter Proteſtation, und
Reſervation nichts legaliter gebracht, und auch deren Annehmung ad Acta
Imperii von dem hochloblichen Chur-Mayntziſchen Reichs-Direcktorio be
kanntlich difkeriret worden iſt.

Eingangs erwehnte Reichs-Furſten-Raths fernerweite Declaration.
und Reſervation aber concernirend, (geſtalten das Reichs Erb-Marſchall
Amt an der Deduction von der furtrefflichen Comitial-Geſandtſchafften
Schutz-Ertheilungen keinen Antheilnimmt) ſo erhellet aus deren Objecto,
dem Reichs-Erb-Marſchalliſchen Grundlichen Beweiß, und deſſen 16 8.
daß denen juribus Legationum der hohen Reichs-Standen keines wegs zu
nahe getretten, oder darmit die Reichs-Erb-Marſchalliſche Jurisdiction
confundiret, ſondern von jenen dieſe, tanquam ſpecies ſupremæ Cæſaris,
atque Imperii jurisdictionis nach denen in mentionirtem Grundlichen Be
weiß vor Augen gelegten wichtigen Beweg-Grunden per exceptionem à
regula, imo hanc ſuperantem ſepariret worden.

Und gleichwie ferner eben dieſe Fundamenta erharten, daß anberegte
Gerichtbarkeit dem Reichs-Erb-Marſchall Amt jure certo, perpetuo,
ordinario, à majoribus recepto, atque officio Magiſtratus (des Reichs—
Erb-Marſchall-Amts) in forma ſubfeudi Imperii angehore, und dahero
per differentiam ſpecificam nicht delegata ſeyn konne, zumahlen da eines
Theils die von denen Hohen Reichs-Standen, oder deren vortrefflichen
Geſandtſchafften an das Reichs-Erb-Marſchall. Amt, in einem oder dem an
dern Fall zuweilen ergangene Requiſitiones keine Actus factæ alicujus de-
legationis involviren, und Gegentheils vielmehr die à parte requiſita ia
qualitate jurisdictionis ordinariæ habende competentiam de regula oræ-
ſupponiren, andern Theils aber mentionirtes Reichs Erb Marſchall Amt
in potioribus ex officio verfahren, und dieſes auch ſo gar in contradicto-
rio, und zwar keines wegs Nahmens eines, oder des andern Hohen Reichs
Stands, ſondern Nahmens, und von wegen Jhro Rom Kayſerlichen Ma—
jeſtat, des Heil. Romiſchen Reichs, und des Hohen Reichs Ertz Marſchall
Amts verrichtet, und behauptet hat; Alſo ſind auſſer dieſem die dem grund—
lichen Beweiß d. 10. ex actis inſerirte præjudicia, oder actus poſſeſſorii der
geſtalten beſchaffen, daß ſelbiae nicht nur einer, oder der andern vortreff
lichen Geſandtſchafft ſpeciale Erkanntnuß der Reichs ErbMarſchalliſchen
Gerichtbarkeit, und zwar ebenfalls citra caſum compromilſi, als worzu, wie
ad actus delegationis wiedermahlen kein veſtigium vorhanden, ſondern
dergleichen in ordine ad omnes Status, und deren vortreffliche Geſandt—
ſchafften ſo gewiner induciren, als faſt von keinem einigen Hohen Reichs—Au

Stand, und deſſen vortrefflichen Geſandtſchafft ein Caſus abgangig iſt,

wo



wo nicht, als ex inductione erſcheinet, das Reichs Erb-Marſchall-Amt
ſein Offcium ſolte exercirt haben, nicht vorbey zu gehen, daß, wann gleich,

poſito citra præjudicium caſu, bey eines, oder des andern Hohen Reichs
Stands, und deſſen vortrefflichen Geſandtſchafft Bedienten, und Dome-
ſtiquen dergleichen caſus deficiren ſolten, ſolches, neben deme, daß einjed—
weder Richter, und Obrigkeit ihr Amt nicht anderſt, als auf, und in vor
kommenden Fallen thun konnen, an der Regul nichts alteriren, und ſo mit
auch dem Reichs-Erb MarſchallAmt an deſſen vi okficii habenden, und,
wo nicht univerſam, doch wenigſtens in majorem partem derer Hohen
Reichs-Standen, und deren vortrefflichen Geſandtſchafften Bedienten, und
Domeſtiquen ohne Comtradiction, und offentlich, auch in præſentia aller
ubrigen Reichs-Standen, oder deren vortrefflichen Geſandtſchafften exer-
cirten Jurisdiction das wenigſte derogiren wurde, in mehrerer Erwegung
in dieſem Fall kein Reichs-Stand vor dem andern etwas zum voraus hat,
folglichen auch de ſimilibus idem judicium zu machen iſt, und uber dieſes
offters ermeldte Reichs-Erb-Marſchalliſche Gerichtbarkeit nicht allein ex
actibus poſſeſſoriis, ſondern auch in petitorio, aus der Eigenſchafft des Reichs
Erb-Marſchall-Amts, als eines Reichs-Officii, ferner aus der unikormen
Diſpoſition aller Reichs-Tags-Ordnungen, ingleichem aus Kayſerlichen
Judicatis, und dem von Kayſerlicher Majeſtat nicht nur zu der tranſigiren—
den Partheyen, ſondern auch zu aller Hohen ReichsStanden gebuhren
der Nachachtung ſub poœna confirmirten Vertrag de Anno 1614. als ein
Stuck der Kayſerlichen, und des Reichs allerhochſten, à Statibus niemahls wi
derſprochenen, oder zu widerſprechen ſeyender Jurisdiction hergeholet wird.

Dieſemnachſt ſind in dem angezogenen grundlichen Beweiß d. 4. die
Reichs. Tags-Policeyund Tax-Ordnungen in ſenſu civili, pro ſubſtrata
materia, nemlichen relative auf Reichs-Zuſammenkunffte vor verbindliche
Reichs-Geſetze, und Verordnungen billig angenommen worden, und, wann
die darinnen verordnete Remiſſion der gefanglich angenommenen an den
ordentlichen Richter gegen das Reichs- Erb Marſchall- Amt reurgiret wer

den will, kan, und willſich dieſes zu Vermeidung weitlauffter Widerho—
lungen auf letzt-gedachtes Impreſſum 9.7. 20. utiliter beziehen, hat
ſich auch die Gedancken, daß daſſelbe, und ſonſt niemand unter der Obrig—
keit, dem ordentlichen Richter, und der Richterlichen Inſtanz derer Hohen
Reichs-Standen, oder deren vortrefflichen Geſandtſchafften Diener, Hof—
Geſinds, und Verwandten verſtanden werde, um ſo weniger erſt neuerlich
beygehen laſſen, als dieſe uhralte Wahrheit neben andern angefuhrten
glaubwurdigen Kundſchafften die ſamtliche Reichs-Tags-Ordnungen aus—
drucklichen im Munde fuhren.Gleichergeſtalten referirt man ſich in Anſehung des aus dem Vertrag

de Anno i614. heragenommenen bundigen Argumenti auf mehr-erſagten
grundlichen Beweiß g. 9. 19., und muß in rechtlicher Conſideration des
geſamten allda recenlirten Hiſtoriſchen Vorgangs beſtandig davor halten,
daß, da uber eine alle Hohe Reichs-Stande angehende Sache, (quæſtio-
nirte Gerichtbarkeit,) auf dem Reichs-Tag der Stritt entſtanden, dieſer
aber beydes in dem Kayſerlichen Proviſional-Decreto de Anno 1582. dañ
dem Vertrag de anno 1614 in Favor des Reichs-ErbMarſchallAmts
autoritate, Commiſſione Cæſarea, zu welcher letztern ſich zwey große
Reichs-Stande ohnbedenck-und ohnvorbehaltlich gebrauchen laſſen, de—
cidiret worden, ſolcher Vertrag allerdings pro re, non pure inter alios,
ſed etiam reſpective inter Status, cum his acta, itemque ab his ſolenni-
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5  7? Ser agnita anzunehmen ſeye, beſonders, nachdeme ſo vor, als nach, ſo viele

unumſtoßliche Argumenta dem Reichs-Erb-Marſchall-Amt dieſe Jurisdi-
ction ſuffragante ipſo uſu vindiciren.Gileichwie ferner ratione der Geſandtſchafftlichen Secretariorum prio-
ra in dem grundlichen Beweiß d. 18. recapituliret werden, alſo iſt noch an
zufugen, daß erſt-ernanntes linpreſſum, wie gegenwartige Reproteſta-
tion, und Gegen-Reſervation des Reichs-Erb-Marſchall. Amts Sache, und
Werck ſeye, und dahero der Verfaſſer keine Cauſam darbey habe, bey al—
len dieſen Umſtanden aber das erſtere zum Nachtheil ſeiner notoriſchen
Rechten denen vortrefflichen Furſtlichen Geſandtſchafften keine Poſſeſſion vel
quaſi uber die in mehr-erholtem lmpreſſo g. 17. angefuhrte Terminos ge—
ſtandig ſeye, oder geſtandig ſeyn konne, vielmehr jene ſamt allem wiedri—
gen, deſuper proteſtando, reſervando geziemend contradicire, anbene—
bens Jhro Rom. Kayſerlichen Majeſtat, dem Heil. Rom. Reich, und ho—
hen Reichs-ErtzMarſchall-Amt competentia reſervire, und in deren al
lerhochſte Lehenherrliche Protection, und Manutenen2 ſich, und ſeine Jura al—
lergehorſamſt ergebe, inzwiſchen aber das hochlobliche Chur. Mayntziſche
Reichs-Directorium geziemend erſuche, dieſe Reproteſtation, und Gegen—
Reſervation ad Acta Imperi zu nehmen, und daruber ein Documentum

mitzutheilen.Signatum Regenſpurg. den 20. May 1729.

Des Heil. Rom. Reichs-Erb—
Marſchall-Amt.

wAchdeme Einem nochlobl. ChurfurſtlichMayntziſchen Reichs-Dire-
wCtorio der Herr Graf von Pappenheim, als ReichsErb-Marſchall9—

den 20. Maji i729. ad Acta Imperii genommene, ſo intitulirte Proteſtation,
„geziemend vortraaen laſſen, was geſtalten Er wider die Furſtliche,

Declaration, und Reſervation, puncto iurisdictionis Civilis, Criminalis,
uber der Geſandtſchafften Bediente obſtehende Gegen-Proteſtation, und

Reſervation von Reichs-ErbMarſchall-Amts wegen verfaſſet; 2c.
Und hierauf hochgedachtes Chur-Mayntziſches Reichs-Directorium

erſucht worden, ſolche gleichfalls, wie mit der Furſtlichen Proteſtation ge
ſchehen, ad Acta Imperii zu learn, und ein Documentum factæ inſinua-
tionis ausfolgen zu laſſen, die Repoſitio gemelter Reproteſtation, und Grt
aenReſervation ad Acta Imperii nunmehr auch wurcklich erfolget: Als
hat man in Willfahrung oberwehnten Pappenheimiſchen Begehrens ge—
genwartiges Documentum factæ inſinuationis, repoſitionis unter dem
dermahlig gebrauchigen Churfurſtlich  Mayntziſchen Reichs Directorial-Jn
ſigel hiemit cxtradiren wollen. Signatum Regenſpurg den 4. Aprilis 1730.
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LChurfürſtlich-Mayhntziſche
Cangley.
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